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1.
Vorwort


Skandinavien – für Liebhaber von Landschaft und Natur
schlichtweg ein unerschöpfliches Paradies. Unsere Reisen in der
Vergangenheit hierher machten stetig Lust auf mehr, und so
entwickelten wir den Plan, möglichst viel innerhalb eines
Zeitfensters von vier Wochen erleben und genießen zu können, ohne
uns dabei zeitlich zu überfordern oder in Stress zu geraten. Das
Ziel: Eine Reise bis an das Ende der Welt. Bezogen auf das
nördliche Ende Europas, lässt sich dies auf unterschiedliche Weisen
erreichen. Wir fuhren mit unserem Caravan und erlebten eine
unglaubliche und traumhafte Fülle von landschaftlicher Vielfalt,
Natur, Kultur und weitläufiger Flächen mit nur geringer
Besiedelung. Grundlage dafür war eine umfangreiche Vorabplanung, um
die Route zu definieren - 10.432km - frei nach dem Motto: Der Weg
ist das Ziel.








Mit diesem Buch berichte ich über unsere Tour, beschreibe
Erlebnisse und Hinweise, um die Leserschaft zum einen nachträglich
mit auf die Reise zunehmen, und zum anderen Ideen, Anreize und
Unterstützung bei der Planung und Durchführung der eigenen Reise in
diese Regionen zu geben. Fotos, Kartenausschnitte, GPS-Koordinaten
und zeitliche Abläufe bilden dabei die Grundlage einer
umfangreichen Beschreibung, ebenso wie Informationen zu
Möglichkeiten der Übernachtung mit dem Caravan, Verpflegung,
Kraftstoffversorgung und Kosten.








Einen besonderen Dank an dieser Stelle möchte ich den
KABE-Freunden aussprechen, die mich motivierten, dieses Buch zu
schreiben.








Ich wünsche Ihnen an dieser Stelle viel Spaß beim Lesen und
eine erlebnisreiche und unvergessliche Reise !










Thomas Klein












2. Zum
Buchaufbau


Zu einer guten Reisebeschreibung gehört der geografische Bezug. In
diesem Buch verwende ich Geodaten in Form von Karten von
OpenStreetMap – die freie Weltkarte (OpenStreetMap.org, Lizenz
CC-BY SA 2.0), um die einzelnen Abschnitte näher zu beschreiben. Im
Text wird Bezug genommen auf die im jeweiligen Kapitel aufgezeigten
Karten. Im Folgenden beschreibt „Karte 1“ den gesamten
Reiseverlauf mit den einzelnen Übernachtungsstationen.
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Karte 1: Gesamtübersicht aller Übernachtungsstationen














Kapitel 4, das Herz dieses Buches, beschreibt jeden Tag separat.
Dabei lege ich zunächst den Streckenverlauf des Tages anhand einer
Kartenübersicht dar und markiere mit zusätzlichen Kartensymbolen
nennenswerte Stationen auf dem Weg.










Wichtige Kartensymbole:
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Es folgt eine kleine
Verlaufstabelle als Schnellübersicht zum Streckenverlauf mit
Stationsnamen, benötigte Zeitfenster, Kilometer zwischen den
Stationen und der getätigten Pausen vor Ort. Ausstattungen der
Rastplätze, soweit bekannt, habe ich ebenso angefügt wie
Campingplatznamen mit Telefonnummern. Ich habe markierte Stationen
mit den GPS Koordinaten aufgeführt, um ein einfaches Wiederfinden
der Punkte in handelsüblichen Navigationssystemen zu ermöglichen.
Dort, wo Kosten angefallen sind, habe ich diese separat aufgeführt,
wobei ich Souvenirs und Verpflegung nicht aufliste.








Hier ein Beispiel der Verlaufstabelle:
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Wichtig zu wissen: Es wurden nur ein Teil der gelisteten
Stationen tatsächlich angefahren. Erkennbar sind diese anhand der
aufgezeigten Pausendauer. Das bedeutet im Umkehrschluss, dass wir
an Stationen ohne eingetragener Pausendauer nicht angehalten haben.
Der Vorteil der Auflistung aller Stationen auf der Strecke liegt in
der Flexibilität, während der Reise spontan individuell besser
reagieren zu können.








Direkt hinter der Verlaufstabelle folgt ein Bericht über
Gesehenes und Erlebtes am Tage, in chronologischer Reihenfolge.
Viele Bildaufnahmen sprechen Bände, denn Bilder sagen mehr als
tausend Worte. Den meisten Bildern liegen die GPS-Koordinaten zu
Grunde, an denen sie aufgenommen wurden, um die geografische
Lokalisierung zu erleichtern.








Während sich Kapitel 3 mit den Reisevorbereitungen
beschäftigt, bilden Kapitel 5 bis 6 nützliche Hilfsmittel und
Informationen, die zum Teil auch für die eigene Reise hilfreich
sein können. Eine gute Organisation im Vorfeld war uns sehr
hilfreich unterwegs und sicherlich auch der Grundstock für den
reibungslosen Ablauf. So lief trotz einer unglaublichen Fülle von
Gesehenem und Erlebtem alles entspannt und stressfrei ab.








Kapitel 5 beinhaltet eine Checkliste, mit deren Hilfe auf
schnellem, unkompliziertem und geordnetem Wege der Auf- und Abbau
an einem Stellplatz unterstützt werden soll. Wer kennt das nicht,
schonmal vergessen die Schränke zu verriegeln, oder z.B. das
Stützrad hoch zu kurbeln. Die Checkliste, ganz vorne immer sichtbar
zur Hand, machte das Ankommen wie auch Abfahren unkompliziert und
einfach. Ein flexibles Anpassen auf die eigenen Bedürfnisse der
Leser ist nach Bedarf zu empfehlen.








Kapitel 6 führt eine Packliste. Sinn und Zweck ist die
Einhaltung der zulässigen Gewichte vom Zugfahrzeug wie auch vom
Wohnwagen, darüber hinaus aber auch das Dokumentieren aller
benötigter Dinge, die einen Platz finden müssen. Idealerweise so,
dass ein tägliches Hin- und Herräumen vermieden wird. So gewinnt
das Gespann nicht nur zur Übernachtung, sondern zu jederzeit an
seine direkte Einsetzbarkeit, egal, wo man sich gerade befindet.
Dabei steht die Sicherheit im Vordergrund, damit ein falsches
Beladen oder Überladen vermieden wird.



3
Reisevorbereitungen


3.1 Ausrüstung und Technik



Die Ansprüche und Wünsche beim Camping und Caravaning sind
sehr verschieden, daher möchte ich hier keine Empfehlungen geben,
welches Equipment nun wichtig ist oder eher eine untergeordnete
Rolle spielt. Vielmehr möchte ich unsere Ausrüstung vorstellen, um
Interessierten zu helfen, ihre Ausrüstung für den eigenen Bedarf
einer solchen Reise zu überprüfen und gegebenenfalls zu
komplettieren.








Wir reisten zu zweit und hatten zwei Sibirische Huskies als
treue Weggefährten immer mit uns. Wir fuhren als Zugmaschine mit
einem Ford Ranger mit Allradantrieb, an dem ein Kabe 740 E-TDL
angehangen war. Sperrige Ladung, die im Wohnraum nichts zu suchen
hat, hatten wir auf der Ladefläche des Rangers verbannt. Somit
blieb der Wohnwagen jederzeit einsatzbereit, ohne etwas vor dem
Betreten aus dem Weg räumen zu müssen.








Der Wohnwagen selbst, ausgestattet mit einem 70L
Frischwassertank, einem Abwassertank, einer Photovoltaikanlage,
einem Inverter zur Generierung von 220V Netzspannung autark, einer
Gasanlage mit Crashsensor, um den Gasbetrieb auch während der Fahrt
zu ermöglichen, einer Warmwasserheizung und einem komfortablen Bad
bot die Voraussetzung für ein Bewohnen auch unabhängig von
Campingplätzen, zu jeder Zeit, an jedem Ort, und vollkommen
wetterunabhängig. Mit seinem Leergewicht von 2212kg und einer
zulässigen und auch ausgenutzten Gesamtmasse von 2650kg war der
Pickup als Zugfahrzeug der ideale Partner für diesen Wohnwagen im
Gespann. Der Ranger bot mit seinem Leergewicht von etwa 2385kg und
einer maximal erlaubten Anhängelast von 3500kg ausreichend
Reserven, um unseren Kabe stabil und sicher zu ziehen. Während die
Ladefläche mit Stühlen, Tischen, Getränkekästen und diverser
anderer Utensilien beladen war, fanden unsere Siberian Huskies
ihren Platz in der zweiten Sitzreihe, angeschnallt und immer nah
bei uns.
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Bild 1: Das Gespann, mit dem wir diese Reise
absolvierten. 











 






Eine Markise am Wohnwagen empfiehlt sich, wir nutzten
unsere an den meisten Campingplätzen. Ein Vorzelt ist eher
ungeeignet, da der tägliche Standortwechsel zu viel Zeit zum Auf-
und Abbau in Anspruch genommen hätte. Weitere Ausrüstungsdetails
sind mit der separaten Packliste in Kapitel 6 umfangreich
beschrieben.
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Bild 2: Die Installation der
Navigationssysteme unterwegs.








Zum Navigieren
nutzten wir maßgeblich 2
Navigationssysteme parallel. Auf dem einen die Ansicht der Karte
nach Norden ausgerichtet, um einen Gesamtüberblick zu behalten, wo
wir uns gerade befunden haben, und auf dem anderen eine Ansicht der
Karte im Fahrermodus, wo alle momentanen Details auftauchten und
uns den Weg führten. Die Voraussetzung beider Navigationssysteme
war die Programmierbarkeit mit zuvor angefertigten Daten, die die
Route beinhalteten. Das dritte, im Zugfahrzeug verbaute
Navigationssystem erfüllt diese Voraussetzung nicht und war daher
zu diesem Zweck nicht einsetzbar.








Ein selbst erstelltes Fahrtenbuch mit allen
Informationen zum Reiseablauf, ähnlich der hier aufgezeigten
Verlaufstabelle und der geografischen Daten, war ebenso unser
täglicher Wegbegleiter, wie die darin gesammelten Informationen aus
vielen im Handel erhältlichen Reiseführern, selbst erstellten
Checklisten und Packlisten. Die Essenz daraus ist diesem Buch und
Reisebericht beigefügt.





3.2 Wichtige Aktionen und Informationen vor Reisebeginn





Inspektionsintervalle – Diese Reise umfasste eine
Distanz von mehr als 10.000km. Sowohl das Zugfahrzeug als auch der
Wohnwagen waren daher auf die Tauglichkeit bezüglich Reifen,
Bremsen und Fälligkeit der nächsten Inspektion geprüft.
Skandinavische Straßenverhältnisse waren im direkten Vergleich zu
unseren hiesigen Straßen rauer und beanspruchten das Material
adäquat stärker. Auf die richtigen Reifenluftdrücke war zu achten.
Gerade im Anhängerbetrieb war auch eine gut eingestellte
Auflaufbremse am Wohnwagen wichtig. Ein Termin bei den zuständigen
Servicestellen sollte also vor Abfahrt bedacht werden. Das richtige
Einstellen von Türen und Klappen im Wohnwagen oder Wohnmobil war
obligatorisch, damit sich unterwegs nicht das Inventar
verselbständigte.










Die Wege nach Skandinavien sind verschieden. Mit dem
Caravan boten sich diverse Fährverbindungen an, die von deutscher
und dänischer Seite nach Schweden oder Norwegen führten. Alle
hatten jedoch gemeinsam, dass sie für Wohnwagengespanne preislich
nicht so attraktiv waren, wie die Straßenverbindung über die
Öresundbrücke. Im Einzelfall entscheidet jedoch der Abfahrtsort zu
Hause, welcher Weg insgesamt der Attraktivste sein mag.








Für Nutzer der Brücken gab es die Möglichkeit, einen BroBizz
Sender zu mieten und zusätzlich einen Bropas als Abo abzuschließen.
Der Vorteil lag darin, dass damit die Brückenmaut erheblich
günstiger wurde und der Sender zusätzlich zur Abrechnung von
diversen Maut- und Parkgebühren u.a. in Norwegen unkompliziert mit
eingesetzt werden konnte. So manche Fährverbindung bot auf diesem
Wege auch Rabatte an, die sonst nicht gewährt worden wären. Über
weitere Details informiert die Internetseite https://brobizz.com/de
und https://www.oresundsbron.com/de
.



Wir haben uns für den Weg über die Brücken entschieden, etwa
2 Monate vor Urlaubsbeginn den Sender bestellt und das Abo
abgeschlossen.










Maut wurde in Skandinavien an den unterschiedlichsten
Stellen gefordert. So wurden manche Brücken und Tunnel mit Gebühren
genauso belegt, wie auch manche Straßenabschnitte. Die Kosten waren
überschaubar und wurden auf verschiedenen Wegen kassiert. 3
Varianten sind uns bekannt:








1. Das Fahrzeug wird von Kameras erfasst, anhand des
Nummernschildes erfolgt eine Rechnungsstellung direkt nach Hause,
um die Kosten im Nachhinein zu begleichen.








2. Der oder die Reisende registriert das eigene Kennzeichen
vorab per Internet auf der Seite www.autopass.no/de . Unter
Angabe einer Kreditkarte wird dann bei befahren von Mautstraßen
blockweise die Karte belastet. Dieses Verfahren ist uns nur in
Norwegen bekannt.








3. Der oder die Reisende beantragt einen Mautsender z.B. von
BroBizz, wie oben schon beschrieben. Der Vorteil hier liegt in den
teilweise attraktiven Rabatten, die die Abo-Kosten schnell wieder
hereinholen. In Norwegen klappt das System sehr gut, jedoch wird so
manche Straßenmaut in Schweden dennoch separat postalisch
eingefordert.










Hunde können problemlos nach Skandinavien mitreisen,
sofern es sich nicht um Listenhunde handelt und die Tiere einen
Chip tragen. Nähere Informationen zu den betroffenen Rassen sind
bei den Botschaften von Dänemark, Schweden, Finnland und Norwegen
einsehbar. Alle haben jedoch gemeinsam, dass das Mitführen eines
europäischen Heimtierausweises Pflicht ist. Eine gültige
Tollwutimpfung ist in allen skandinavischen Ländern vorgeschrieben.
In Norwegen spezifisch muss zusätzlich die Entwurmungskur durch den
Tierarzt im Heimtierausweis dokumentiert werden. Dazu gibt es zwei
verschiedene Regelungen:








1. Die Einreise nach Norwegen muss innerhalb 24 bis 120
Stunden nach der dokumentierten Verabreichung der Entwurmungskur
erfolgen.








2. Sollte es nicht möglich sein, innerhalb des gesetzten
Zeitfensters die norwegische Grenze zu passieren, kann alternativ
der Nachweis erbracht werden, dass der Hund spätestens alle 4
Wochen eine vom Tierarzt dokumentierte Entwurmungskur erhalten hat,
und zwar nachweislich vor der Einreise nach Norwegen.








In unserem Fall war die erste Regelung nicht möglich, da sie
mit den Reiseplanungen nicht kompatibel war. Wir wählten daher die
zweite Regelung, ließen unsere Hunde sowohl 4 Wochen vor
Urlaubsantritt als auch nochmal 2 Tage davor entwurmen. Bei der
Einreise nach Norwegen ist der zu verzollenden (roten) Markierung
zu folgen, die Hunde sind unaufgefordert den Zollbeamten mit samt
Heimtierausweis vorzuführen.










Als Zahlungsmittel wird in Skandinavien im Vergleich
zu Deutschland weniger mit Bargeld bezahlt. Gerade an Tankstellen
kommt es häufig vor, dass lediglich Automaten zur Verfügung stehen,
und auch sonst wird überwiegend mit Karte bezahlt. Es empfiehlt
sich daher eine gängige Kreditkarte mitzuführen, die einen Chip
beinhaltet und mit einem PIN-Verfahren arbeiten kann.










Kraftstoffkosten waren in Skandinavien höher als in
Deutschland. Folgende Preise wurden zu unserer Reisezeit für den
Liter Diesel berechnet:
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